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300 Freiwillige fehlen noch

BIANCA HÜSING

In etwas mehr als drei Monaten herrscht 
Hochbetrieb entlang der Christoph-
Kunz-Olympiastrasse. Vom 5. bis zum 
7. Juni findet hier das Oberländische 
Schwingfest 2020 statt, zu dem die Or-
ganisatoren bis zu 5000 Gäste erwarten. 
Was einem Anlass dieses Formats frei-
lich nicht fehlen darf, sind HelferInnen. 
Wie aber sieht es an dieser Front aus? 
«Ich bin wirklich überrascht, wie gross 
die Unterstützung ist», freut sich Ueli 
Schneider. Der 55-Jährige ist im Orga-
nisationskomitee für die Helferrekrutie-
rung zuständig und hat schon so manch 

positives Signal empfangen. Unterneh-
mer aus dem Bau-, Maler- und Elektro-
gewerbe seien von sich aus auf ihn zu-
gekommen, um ihm Fachspezialisten 
und Lehrlinge gratis zur Verfügung zu 
stellen. «Das ist für uns natürlich ein 
Gewinn, schliesslich brauchen wir für 
einige Aufgaben – wie etwa den Gerüst-
bau und die Technik – Fachleute.» Auch 
ein grosser Teil der Frutiger Vereine 
zeige sich hilfsbereit. 

1700 Einsätze in 17 Tagen
Zunächst hatte sich Schneider im 
Schwingklub Frutigen und später bei 
den übrigen Dorfvereinen nach Freiwil-
ligen umgesehen. Ab sofort will er auch 

ausserhalb Frutigens rekrutieren. «Vor-
her wollte ich eine Zwischenbilanz zie-
hen und den Bedarf möglichst genau er-
mitteln.» Nach einem intensiven 
Austausch mit den übrigen Ressortchefs 
wisse er nun, dass er für insgesamt 1700 
Einsätze rund 600 HelferInnen brauche. 
Vom 26. Mai bis zum 11. Juni gebe es 
immer etwas zu tun auf dem Flugplatz. 
Die absolute Bedarfsspitze sei aber der 
Sonntag, der Tag des eigentlichen 
Schwingfests. Hier sollten 450 Leute im 
Einsatz stehen.

Bisher hat Schneider nur gut die Hälfte 
aller benötigten HelferInnen zusammen. 
Besorgt ist er deswegen aber nicht. «Viele 
legen so eine Anfrage erst einmal zur 

Seite und erinnern sich dann kurz vor 
dem Anlass wieder daran», meint der 
Frutiger. Das sei ganz normal. Aktuell 
gehe es auch stark aufwärts, jeden Tag 
melde sich jemand bei ihm. Am begehr-
testen seien bis jetzt die Abendschichten 
beim Auf- oder Abbau. Für den Service 
während des Schwingfests, des Raiffei-
senfests und des Jodlerabends fehlten 
noch besonders viele Freiwillige – aber 
auch tagsüber für den Abbau.

In welchem Umfang die Einsätze an 
Vereine und Private entschädigt werden, 
könne derzeit noch nicht festgelegt wer-
den. «Das hängt stark davon ab, wie viel 
wir einnehmen. Fest steht aber: Mindes-
tens ein Drittel geht an die Helfer, ohne 

die wir das Fest schliesslich nicht durch-
führen könnten.» Für einige Spezialauf-
gaben werde eine feste Pauschale ent-
richtet – zum Beispiel für die Sanitäter, 
die besondere Verantwortung tragen, 
oder für die Ehrendamen, die ihrerseits 
Auslagen haben. 

Unterstützung bekommt der Schwing-
klub Frutigen zudem von rund 30 Zivil-
schützern, die beim Auf- und Rückbau 
der Tribünen und Festzelte eingesetzt 
werden.

Unterstützung der Nachbarn
Im Endspurt vor dem Fest hat Schnei-
der wohl noch allerhand zu tun, um 
sämtliche Einsatzschichten zu besetzen. 

Doch mit gezielter Werbung und Anfra-
gen in den Nachbarorten werde er schon 
fündig, glaubt er. Freilich werde er auch 
in seinem eigenen Verein mobilisieren, 
dem SK Reichenbach. Warum er sich 
überhaupt so für den Frutiger Schwing-
klub ins Zeug lege? «Erstens bin ich Fru-
tiger, zweitens will ich den Schwingsport 
unterstützen und drittens haben uns die 
Frutiger auch beim Bau unseres 
Schwingkellers in Reichenbach grosszü-
gig geholfen.»

Den Link zum Schwingfest (inklusive Helferanmel-
dung) finden Sie in unserer Web-Link-Übersicht 
unter www.frutiglaender.ch/web-links.html

OBERLÄNDISCHES
SCHWINGFEST

Zuerst konzentrierte er sich aufs Dorf. Mittlerweile sucht OK-Mitglied Ueli Schneider auch ausserhalb Frutigens nach Personal.  BILD ZVG

Aparthotel kann gebaut werden
ADELBODEN Die Hotelier-Familie 
 Rosser will das «Kreuz» am Dorfplatz 
abreissen und an gleicher Stelle ein 
neuartiges Hotelkonzept realisieren. 
Eine Einsprache verhinderte bislang 
den Baustart. Nun haben sich die 
 Parteien geeinigt.

Mitte Oktober 2019 hatte das Hotel 
Kreuz seinen regulären Betrieb einge-
stellt, zuletzt war es als einfaches Bed & 
Breakfast und als Popup-Restaurant 
(«Rösteria») genutzt worden. Mehrere 
Einspracheverhandlungen fanden seit-
dem statt; der letzte Termin am 28. Feb-
ruar führte dann zur Einigung: Die ein-
zige Einsprache gegen die Baupläne 
wurde zurückgezogen.

«Somit steht nun dem Neubau nichts 
mehr im Weg und das Projekt kann um-
gesetzt werden», wie Chris Rosser am 
Wochenende erfreut mitteilte. Die Phase 
der Zwischennutzung läuft am 14. März 
aus. Für Samstag, 21. März, ist ein 
«Rausverkauf» des «Kreuz»-Inventars 
geplant. 

Mit dem Flohmarkt-Event endet die Ge-
schichte der über 100-jährigen Liegen-
schaft. Nach der Schadstoffsanierung 
wird direkt der Abbruch des Hotels er-
folgen. «Spätestens im Frühling 2022 er-
öffnet der Neubau mit 24 Apartments 
und 100 Betten», teilt Chris Rosser mit. 
Alle 24 Ferienwohnungen sind genau 
gleich, rund 40 Quadratmeter gross, 
komplett eingerichtet und für vier Per-
sonen ausgelegt. Das Betriebskonzept 
sieht vor, dass Gäste über eine digitale 
Plattform weitere Dienstleistungen zu-
buchen können. 

Zum Projekt gehören ferner eine 200 
Quadratmeter grosse Attika-Wohnung, 
ein tourismusbezogener Verkaufsladen, 
ein Restaurant mit 50 Plätzen sowie 44 
Einstellhallenplätze. Die Gesamtkosten 
betragen 10 Millionen Franken.

PRESSEDIENST APART HOTEL ADELBODEN  /

MARK POLLMEIER 

Weitere Informationen zum Apart Hotel Adel-
boden und dem aktuellen Projekt-Fahrplan finden 
Sie in unserer Web-Link-Übersicht unter www.
frutiglaender.ch/web-links.html

So soll der Neubau aussehen – geplante Eröffnung ist spätestens im Frühling 2022.  BILD ZVG

TOURISMUS IM FOKUS                                                                              
Regionale Land-Gast-Wirte
Frisches Gemüse, Obst und Fleisch direkt 
vom Hof – Schweizer legen grossen Wert 
auf regionale und saisonale Produkte. Gas-
troSuisse, der Schweizer Bauernverband 
und HotellerieSuisse starteten im letzten 
Jahr die Plattform «Land Gast Wirt». Die 
Initiative führt Restaurateure und Land-
wirte zusammen, um den Gebrauch regi-
onaler und saisonaler Produkte vor Ort zu 
fördern. Die direkte Vermarktung in nahe-
gelegenen Restaurants erspart dem Land-
wirt lange Lieferwege und Zwischenhänd-
ler, während sich Gastronomen mit 
frischen Produkten direkt vom Bauernhof 
profilieren können. Die Plattform wird 
stets erweitert. Nun vermittelt ein Video 
aufschlussreiche Einblicke: 
https://bit.ly/2Vphyd6

Gäste-Winterhits
Einheimische sind das Rückgrat des 
Schweizer Tourismus – besonders im Win-
ter – und machen gemäss dem Tourismus 
Monitor Schweiz (TMS) insgesamt 58,9 
Prozent aller Gäste aus. Eine neue Analyse 
der Daten zeigt auf, wohin die Bewohner-
Innen der jeweiligen Kantone in die Win-
terferien fahren. Die Hälfte aller Zürcher-
Innen verbringen sie in Graubünden. 
Weniger ausgeprägt sind die Vorlieben der 
Bevölkerung des Mittellandes und im Spe- 

 
ziellen der Zentralschweiz. LuzernerInnen 
fahren beispielsweise für ihre Winterer-
lebnisse zu 28,4 Prozent ins Wallis, zu 23,3 
Prozent nach Graubünden und zu 15,4 
Prozent ins Berner Oberland; in der Zen-
tralschweiz selbst verbleibt lediglich ein 
knapper Viertel. 
https://report.stnet.ch/de/2018/touris-
mus-monitor/ 

Schweizer im Plus
Der grösste Schweizer Online-Vermittler 
von Ferienwohnungen und Ferienhäu-
sern, die Hotelplan-Tochter e-Domizil, ver-
zeichnete für 2019 erneut stark steigende 
Zahlen für die Schweiz. Umsatzmässig 
ergab sich hier ein Plus von 15 Prozent. 
Zu den Gewinnern gehören vor allem Ver-
mieter mit Nischenprodukten in den be-
kannten Ferienregionen Graubünden 
(plus 14 Prozent), Tessin (plus 10 Prozent) 
und Berner Oberland (plus 23 Prozent) mit 
der neuen Parade-Destination Jungfrau-
region. Überraschend ist: Nie zuvor ent-
schieden sich so viele SchweizerInnen für 
Ferienwohnungen/-häuser innerhalb der 
eigenen Landesgrenzen. Gemäss e-Domi-
zil könnte der Grund dafür das steigende 
Nachhaltigkeitsverhalten sein. Die Ten-
denz, die Ferien im eigenen Land zu ver-
bringen, zeigt sich besonders deutlich in 
den Wintermonaten. In der warmen Jah- 

reszeit geht aber ebenfalls fast jede zweite 
Buchung in die Heimat. Dank Partnern 
wie Agrotourismus Schweiz und der Stif-
tung Ferien im Baudenkmal wurden Auf-
enthalte in Bauernhöfen und zeitgemäss 
renovierten Baudenkmälern und 2019 be-
sonders auch in Alphütten und Maien-
sässen vermittelt. Daraus resultierten 
mehr als 280 000 Logiernächte. Pro Bu-
chung logierten im Schnitt knapp vier Per-
sonen. Die Aufenthaltsdauer lag dabei bei 
7,5 Tagen, und reserviert wurde bereits 
116 Tage im Voraus. 

Für Mountainbike-Routen
Im Kanton Bern sollen Mountainbike-Rou-
ten grössere Bedeutung erhalten. Die Ber-
ner Kantonsregierung ist bereit, das kan-
tonale Strassengesetz so anzupassen, dass 
wichtige Routen künftig als Velofreizeit-
routen mit kantonaler Netzfunktion gel-
ten. So würde der rechtliche Rahmen ge-
schaffen, damit die Gemeinden wichtige 
Mountainbike-Routen planen, bauen und 
betreiben können. Der Kanton könnte 
diese signalisieren und Beiträge an die Er-
stellung neuer Routen leisten. Denn noch 
gebe es keine zusammenhängende, über 
Talschaften hinausführende Mountain-
bike-Routen wie beispielsweise in Grau-
bünden. 

ZUSAMMENGESTELLT VON KURZ METZ

Mehr Logiernächte am See
TOURISMUS Thun-Thunersee Touris-
mus kann für 2019 wiederum eine Zu-
nahme an Logiernächten im Vergleich 
zum Vorjahr verzeichnen. Die örtlichen 
Tourismusvereine melden mit nur einer 
Ausnahme allesamt ein Wachstum (Ho-
tellerie inklusive Parahotellerie). Die 

grössten prozentualen Zunahmen ver-
zeichnen Sigriswil Tourismus mit knapp 
zehn Prozent, Krattigen mit rund acht 
Prozent und Aeschi mit rund sieben Pro-
zent. In effektiven Zahlen weist Spiez mit 
einem Total von rund 133000 die meis-
ten Logiernächte aus, gefolgt von Sigris-

wil mit rund 97000 und Aeschi mit rund 
56000 Übernachtungen. 

Im Einzugsgebiet von Thun-Thuner-
see Tourismus bleibt die Schweiz der 
wichtigste Markt. Ein leichter Rückgang 
zeigt sich dafür bei den Golfstaaten.

 PRESSEDIENST THUN-THUNERSEE TOURISMUS

FRUTIGEN Endspurt für Ueli Schneider: Das OK-Mit-
glied des Oberländischen Schwingfests 2020 muss 
noch einmal alles geben, um genügend HelferInnen für 
den Anlass im Sommer zu rekrutieren. Vor allem im 
Service und beim Rückbau sind noch Lücken zu füllen.


